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Denutſchlanꝰ 
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der Reichstag beſchlußfähig ſein würde und daz 


Berlin, 20. November. Es iſt ſchwer, heute 


ſchon ein Stimmungsbild des Reichstage 
zu entwerfen, drun das Haus zeigte geſtern auf 
allen Seiten noch jo große Lücken, daß eln ge- 
genjsitiger Meinungs aus tanſch vorläufig noch aus 
geſcloſſen erjceist. Ine beſondere glärzten die 
ſübpeutſchen Abgeordnsten in der Eröffnunge⸗ 
Sitzung durch ihre Abweſenhelt, von den reichs 
ländiſchen Abgeordneten war Niemand und on 
den vierundzwanzig ſoplaldemo ratiſchen Mitgliedern 
waren nur vier im Hauſt anweſend, die tudef 
erſt nach Berleſung der Thronrere ſich beim Bü- 
ran melbeten. Dennoch machte ſich die Stim⸗ 


mung des Hauſes in gewiſſem Sinne ſchon bei 


Berl ſung der Thronrete geltend, denn während 
6 bei denjenigen Steller, welche auf die Karo⸗ 
unenfrage und die Streitfragen in den Balkan⸗ 
staaten Bazug nahmer, mit ſeinem Beifall nicht 
zurückhielt, nahm es den Paſſus bezüglich der 
Vermehrung der Ausgaben im Interefje der Mill ⸗ 
tärverwaltung mit tiefem Schweigen entgegen, wie 
deun überhaupt die Aufzählung der nothwendigen 
Mehrausgaben ſich auf keiner Seite des Hauſes 
beſondere: Sympathten zu erfreuen gehabt haben 
dürften. Zudem die Rede, mit welcher der Reſchs⸗ 


tag »röffnet wurde, ſich im Uebrigen wit der Auf 


zäblang der belannter, zur Vorlage bereiten ge 
ſetzgeberiſchen Entwürfe, der Unfall Veeflcherung 
der lan, und forſtwirihſchaftlichen Arbeiter und 
der Beamten, der Reviſion des Servistarifs, des 
Nor oſtſee-Kanals, der Gerichte barkeit in den 


pupdifisikien, begnügt und jede Andentung über 
85 ge we jete Vorlagen vitmetdtt, hebt ie bit 


beiden Angelpunkt. bree Inbalte, die zußere und 


die Finanzpolitik, um jo wirkſamer hersor. Der 
an den Schluß verwisſene Abſchnitt über die aus⸗ 
wärtige Polit trägt in beiden Abſchullten, jo 


wobl dem der Karoltsenfrage als dem ben orien 


taliſchen Wirren gewidmeten, das Gepräge beru 
bigender Zuber ſicht auf ite friedliche Abwickelu ag 
der beſtehenden Meinungsbverſchledenle ten und pie 
Erhaltung des curopätſchen Friedens. Beſonders 
nachdrücklich gelangt die Zune fiht auf eisen ur- 
mittelbar bevorſtehenden befriedigenden Ausgleich 
bezüglich der deuiſch⸗ſpaniſchen Strellfrage zum 
Ausdruck, und dient fo zugleich zur bündigen Wi⸗ 


derlegust der Senſatlons nachrichten, welcht an tie 


päpftliche Vermittelung ang⸗kaüpft wurden. Aber 
auch bezüglich ter Kämpfe der Balkanſtagten iſt 
das Vertrauen auf eine friedliche Löſung ein durch 
aus feſles; es findet feine Stütze in dem jeften, 
von entſprechender Macht unterſtüßten Willen, den 
tu opälſchen Verträgen Achtung zu verschaffen und 
den Füden zu erhalten. Daß in Being auf die 
uͤberſesiſche Politik mit der ſo erfelgreſchen Ber- 
Iffenklichung von Weiß büchern fortgefahren wer⸗ 
den ſoll, wird nebenher erwähnt. Die finauz⸗ 
polttiſchen Ausführungen, welche den Eingang des 
bedentſamen Akten ſtücks bilden, kaüpfen an die 
Tha ſache an, daß Mohrerträge aus der Zoll⸗ 
no valle und Börſenftzuer zum großen Thule von 
dem Mehrbedarf für des Reſch abſorbirt werden, 
raß ein erheblicher Theil von dem, was als Meyr⸗ 
überſchüſſe des Reichs an die Bundes ſtaaſen ge 
langt, in der Form von Mateſkular Umtagen zur 
Reichs kaſſe zurückfließen muß, within für eigene 
Bedürfuiſſe der Staaten nicht verfügbar iſt. 
Mit der U ſache der Rothwendigkeit der Erſchlie⸗ 
fung tust Einnahmrquellen werden aber zu leich 
Die i Fleſer Hinsicht in's Auge zu faſſenden 
Steuern bis Zucker- und die Branntweinſteuer, 
beſttim mt bezeſchnet. Daß die Zuckerſteuer in der 
laufeaden Reichstags-Seſſion der Gegen ſtand einer 
die Wieberberſtelung und Sichtrung ihres Nor- 
malertrages abzielenven Geſeßgebung ſein werde, 
war bakaunt. Auch bezüglich der Beſtzuerung des 
Branatwelng war durch Verhandlungen in den 
geſeßgsberiſcher Körperſchaften Preußens nicht mehr 
zweifelbaft, daß vie Reichs Flnanzvrwaltunz eine 
Ber me hrung der Einnahmen aus der Baſtenerung 
dis Branntwriee nunmehr anſtrebt. Prinzipiell 
liegt hien ein 3 geſtändriß an die For derungen 
ber Linten vor, immerhin bleibt abzuwarten, ob 
die Varlogen in ihren Einzelnheiten den Erwar⸗ 
tungen une Fordirungen der Linken jo ganz ent⸗ 
sprechen werben. 

— Sormloſer noch, als man erwartet hatte, 
vollzog ſich geſtern, fo Schreibt man der „Voſſ. 
Big", die Eröffnung des Reichs 
tagte. Man hatte anfangs angenommen, daß 


Gegentheil davon hat allgemein überraſcht. Von 
1 Uhr an fanden ſich die Abgeord eiten im Boper 
zuſammen und man unterhielt ſich dort in ver 
ſchledenen Gruppen ſehr lebhaft. Die Partti⸗ 
führer waren nahezu vollzählig anweſend. Im 
Zentrum und in den Reihen der Soztaldemo⸗ 
kraten waren die meiften Rüden. Dennoch für 
tete man auf liberaler Seite, wo auch wa chtes 
hervorragende Mitglied fehlte, daß auch morgen 
ide Beſchlußfähigkeit nicht ergielt ſein wird. — Ein 
Diener dis Hauſes ſetzte nach 2 Uor die elek- 


den, in Bewegung. Aus dem Foyer eilten die 
Abgeordneten in den Saal auf ihre Plätze und 
ſle hatten dirſelben noch nicht eingenommen, als 
auch bereits unter Vortritt des Staatsſekretärs 
v. Bostticher die Mitglieder des Bunde srathes in 
den Saal traten. Sie trugen fämmtlich ſchwar⸗ 
zen Frack und weiße Kravatte; die Militärs er 
ſchienen in kleiner Uniform. Dis Reichs boten 


kriſchen Glocken, welche font den Anfang verkün, ſen gebührende Achtung zu zollen. 


che Lage, in der Bulgarten ſich heute befindet, 


Inſerate die 


— Fortgeſetzte und enlſcheldende keiegeriſche 
Erfolge der Serben würden die Mächte Serbien 
gegenüber in eine ähnliche Lage versetzen. wie fie 
ſich Bulgarien gegenüber beute noch befinden, 
Serbien würde, wenn is die kroberten Webiete 
oder auch nur einen Theil derſelben feſthalten 
wollte, die Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
derlepen und ſeltens der Vertragsmächte würde an 
Serbien disſelbe Aufforderung ergehen, die an den 
Fürſten von Bulgarien gerichtet worden iſt, näm⸗ 
lich: zunächſt den vereinigten Großmächten durch 
Weiderherſtellung des früheren Zuſtandes die die 
Die bedenk⸗ 


Indem, es gezwungen iſt, den Schutz der Türkei 
anzurufen, nachdem eis gegen deren Willen, 
Wünſche und Intereſſen beſtehende Verträge um- 
zuwerfen verſucht hatte, zelgt deutlich, daß die 
raſche Handlung des Fürſſen Alexander gleichzeitig 


| vom Standpunkte des Rechtes wie von dem der 


Klugheit zu verurthellen wär. Es iſt deshalb nicht 


hatten ihre Pläps noch nicht eingenommen, als leicht zu erklären, weshalb König Milan nun 
der Staate kretär bereits die Verleſung der Er- einen Weg eintzeſchlagen hat, auf dem ihm vor⸗ 


offaunge rede bogann. 


Die Mitglieder hörten bie aus ſichtlich dieſelben Erfahrungen und Enttäu⸗ 


ſeite ſtehend an und unte brachen fie bei den ſchungen bevorſtehen, die Fürſt Altxander ſoeben 


Stellen über den nahen Ausgleich des Streits gemacht hat. 
in der Karolinenfrage und den Aus druck der Hoff- de St. Petersbourg“ vom 18, der in einem weit 
nung arf Erhaltung des europäſſchen Friedens freundlichern Tone als dem noch vor kurzem an 


mit lebhaftem Beifall. 


Berlin, 19. November. Ein kurzſſchtigeter 
und kleinlicherer Einwand gegen unſere Kolonial 
politik kann wohl nicht gemacht werden, als der, 


daß fie bisher nar Geld. a koſtet babe, ol ne da 
en ſichldarer an Kasgifommen wäre, farsibt 
die „Magd Ztg.“ Gleichwohl werden wir In 
den bedorſteher den Reichstageſitzungen dieſen Vor 
wurf angeſichts der erhöhten Forderungen für ko 
loniale Zwecke ohne Zweifel wieder reichlich zu 
Hören bekommen Die Vor pfele dazu in der op⸗ 
poſitiontllen Preſſe haben ſchon begonnen. Seit 
wenig. mehr als einem Jahre wird jetzt eine aktide 
deutſche Koſonigſpolftik betrieben, und da erlangt 
man ſchon einen ziffermäßig nachweisbaren Ge⸗ 
winn! Was würde man zu einem Kaufn ann 
ſagen, der ein im größten Umfang angelegtes Ge⸗ 
ſchäft begründet und es dann entmutbigt auflöſt, 
wenn in den erſten vier Wochen der Gewinn nicht 
den Eiurtchtungekoſten eniſpricht! Wir wünſchteu, 
eln Stat ſtiker verſuchte einmal zu berechnen, wit 
viel Kapital und Arbeit England jsit Jahrhun 
derten ta feinen Kolonialbeſiß geſteckt hat. Und 
doch, wenn man zu den ungeheuerlichſten Rejul- 
taten käme, wer möchte jagen, dieſe Aufwendun 
gen hätten ſich nicht im reichſten Maße gelohnt ? 
Ohne feinen in fahrhundertelanger Arbeit erwor⸗ 
benen entwickelten und ausgenußzten Kolonialbsfig 
wäre England ein politiſch und wlrthſchaftlich zu⸗ 
rödgebliebener Staat, viellelcht von der Bedeu⸗ 
tung Schwidens. Lee eglich durch feine überſeeiſchen 
Unternehmungen und Erwerbungen iſt es zu der 
Weltmacht geworben, als welde es jetzt daſteht, 
und im Stande gewesen, feine gewaltige in 
duſtrielle Entwilelung zu entfalten. Und nun 
ſtelle man ſich einen engliſchen Kriliker vor, der, 
wie ic bel uns zum Beispiel Herr Dr. Bamber 
ger thus, dei den erſten Anfängen der engliſchen 
Kolontalthätigkeit über die paar Tauſend Pfund 
gejammert hätte die nutzles zum Fenſler hinaus ⸗ 
geworfen würden. Einem ſolchen Maun würde 
für ewig der Preis der Lächerlichkrit und Klein 
lichkeit zuerkannt werden. Daß die deutſchen 
„Schußgebiets“ ſich zur Maſſen - Auswanderung, 
zum Anbau durch deutſche Ackerbauern nicht eig⸗ 
nen, If freilleß wahr und wird von Jedermann 
zugegeben. Aber dieſe Eigenſchaft thellen fie mit 
den meiften und werthvollſten engliſchen Kolonten, 
und davon wird gar nicht die andere Berechnung 
berührt, daß jene jezt im Vordergrund ſtehenden 
unermeßlichen und reichbevölkerten Länderfdes afri⸗ 
kaniſchen Kontinents mit der Zeit an die Kultur 
und ihre Bedürfniſſe gewöhnt werden, un ſerer 
Induſtzie unverſtegbare neue Abſatzwärkte bieten 
und die unerschöpflichen natürlichen Schätze aus ⸗ 
zubeuten und für die Welt nußbar zu machen 
anfangen. Das find aber frellich Kulturaufga⸗ 
ben für Generatlonen, und bei Zielen ven ſolcher 
Großartigkelt nach Verlauf eines einzigen Jahres 
zu fragen, ob man auf die hunderttauſend Mark 
Koſten für ein paar Schiffe und Beamten ge- 
kommen jet, iſt tin Standpunlt von vollendeter 
Kleinlichkeit. 


Der neue ſte Artikel des „Journal 


geſchlagenen den Für ſten Alexander auffordert, 
ſich der Türkel zu fügen und auf Pläne zu ver⸗ 
sichten, welche zu ke nem guten Ende führen kön 
nen, ſollte den Serben zeigen, daß hinter einem 
fo gſamen Bulgarien nicht nur die Türkei, ſon⸗ 
dein auch, Rußland Mehr, vor deren Macht alle 
kriegeriſchen Erfolge Serbtens polltiſch erfolglos 
zurückfauen müßten. Auch Griechenland würde 
wohlthun, ſich aus diefen Vorgängen bei Zeiten 
soch eine Lehre zu ziehen. i 


— Die Zertrümmerusg der bulgari⸗ 
ſchen Defenfive hat Fortſchritte gemachl. 
Zwar wird jetzt auch ſerbiſcherſeite zugegeben, daß 
der erſte gehen die Poſition von Slionitza ge- 
richtete offenſiye Vorſtoß von den Veriheidigern 
parirt worden iſt; immerhin ſtehen ſich die beider ⸗ 
ſeitigen Truppen auf Schußwelte gegenüber, und 
durfte Fürſt Alexander, der ſich im Kampfe durch 
perſönliche Bruvour hervorgethan hat, damit zu⸗ 
ſrleden ſein müflen, daß wenig ſtens die bulgariſche 
Woffenehre gerettet if. Einen fundamentalen 
Umſchwung der Situazion dadurch herbeizuführen, 
vaß er feinerfeits zur Offenſtve überginge und 
das Zentrum der ſerbiſchen Stre tmacht zum Rüd- 
zuge aus dem Dragomanpaß nöthigte, iſt Fürſt 
Als xauder wegen Unzulänglichleit jeiner militärt 
ſchen Hülfemittel ſchlechthin außer Stande; im 
Gegentheil, während er und ſeine Truppen bei 
Slionipa immodiliſirt gehalten werden, ſeß en die 
Schumadja - Diviſton im Norden, ſowie die Mo- 
rawa Diviſton im Süden ihren konzentriſchen Vor⸗ 
marſch gegen Sofla ununterbrochen fort: leßtere 
hat eben die ſtrategiſch wichtigen Punkte Bras nik 
und Radomir beſeßt und bereitet ihre Vereinigung 
mit der Schumadla- Divifion vor, eine Eventua- 
lität, deren Verwirklichung das Schickſal der 
Hauptſtadt Bulgariens entſchelden und den Fürſten 
Alexander in Slipnitza zwiſchen zwei Feuer brin⸗ 
gen dürfte. In Soſia bat die Panik überhand 
genommen. Was flüchten kann, flüchtet. An gon⸗ 
vernementaler Stelle herr ſcht Feine geringere Ent⸗ 
muthigung als in der Menge Miniſter Zanow 
hat es über ſich vermocht, trotz des ihm ſei ene 
der Türkei gewordenen Beſchrides ein abermaliges 
dringendes Bittgeſuch um Beiſtand nach Konſtan⸗ 
tinopel zu richten, um mit einem zweiten Rorbe 
beſchwart abzuziehen. Europa ſcheint inzwiſchen 
nur darauf zu warten, bis die Enutſcheldung der 
krlegeriſchen Operationen gefallen ſeln wird, um 
als dann das Gewicht jeiner Autorität in die 
Wagſchalt der hochfliegenden ſerbiſchen Aſpiratio 
nen zu legen. 

— Man berichtet dem „Temps“ aus Ma- 
brid, daß die Karolin en- Note des 


Papſt es dort am 16. d. Mto. eingetroffen iſt. 


Herr Canovas habe fie dem deutſchen Geſandten 
mitgethellt und mit dieſem dle Grundzüge eins 
Reglements berathen, bie ſodann in einer Kon⸗ 
ferenz endgültig feſigeſtellt worden ſeien. In 
disſem Abkommen ſelen die Hauptfragen entjchie- 
den und die Grundlagen für die Verhandlungen 
feſtgeſtellt worden, die nun direkt zwiſchen Ma⸗ 
drid und Berlin in Betreff der Kompenſationen 


eil 


den 20. November 1885. 
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geführt werden ſollen, welche der Papſt Dentſch 
land zu gewähren empfiehlt. Eine Meldneg aus 
Rom ergänzt dieſe Nachricht dahin, daß d. Bapft 
feiner Note die Form eines Motu proprio gege⸗ 
ben habe, daß dieſelbe aber die Deutſchland ein 
zuräumenden Privllegien und Boriheile auf den 
Juſeln nicht ſpeziſtzſre, Jondern es beiden Mächten 
überlaſſe, ſich über fe zu verſtändigen. Die noch 
ſchwebenden Berhandlangen jollen das Berlangen 
Deutſchlands betreffen, dem Worte „Souveräne 
tät“ das Wort „Bes“ zu ſubſtituiren, um die 
Rechte Spaniens auf den Karolinen genauer In 
qualifziren, Der Papſt, jo beißt es, wünſche die 
Angeletzenhelt erledigt zu jehen, abe ein Krieg 
Im, Orient aus bricht“. Die lepte Bemerkung, jo 
wenig ‚fe die Sache ſelbſt berührt, kaun unter 
Umſtänden vielſagend ſein. Für dae Monſirum 
der „orten tallſchen Frage“ in dem päpſtlichen Aus⸗ 
gleich des Karolinenſtreites zur Verhütung eines 
Krieges ein Präzedens zu ſchaffen, hat gewiß für 
den Vatikan etwas Berlodendes, allein es if zu 
fürchten und — zu boffen, daß die romantiſche 
Epiſode dieſer päpſtlichen Vermittelung eine Epi- 
ſode bleibt. Uẽrter den Folgen, die fle etwa nach 
ſich zieht, kann man ſich für Deutſchland man ⸗ 
nigfache denken, für Europa — keins. 

— Die „N. A. 3“ beesdet beute ihre 
Auszüge aus der letzten Evepklika des Papſtes 
und wacht dazu folgende etwas gewundene Be⸗ 
merkungen: 

Unſer Bedenken richtet ſich darauf, daß von 
jener Seite, auf welcher man jo großen Wider ⸗ 
willen gegen dit Berfumpfung des Kultur kampfs 


bezeigt, aus der Maßnung der Enepklika falſche 2 | 


Nußenwendungen gezogen werden Könnten, um Die 
katholiſche Bevölkerung zu allarmiten und lu die 
Netze wüſter Agitation zu locken. Wir müſſen in⸗ 
deſſen abwarten, ob der Berſuch gemacht werden 
und ob er gehngen wird. Um gan gerecht zu 
ſein, müſſen wir bekennen, daß 1c urs ſcheint als 
ob Papſt Leo XIII. auch dieſe Eventualität in's 
Auge gefaßt habe und zugleich darauf bedacht ge⸗ 
weſen ſei, dem demagogſſchen Einfluß: auf das 
Verhalten der Katholiken ein Ziel zu Reden. Die 
Encykllla macht es tiefen zur erſten Pflicht, id 
nach den Welſungen des apoſtoliſchen Stuhles zu 
richten und den Biſchöfen zu gehorchen, welche be⸗ 
ınfen ind, die Kirche Gottes zu regieren. (s 
will uns scheinen, als ob in diefer Berweiſung 
der Katholiken an die Autorität des Hl, tenamtas 


die Ausſchließung der lediglich agitatoriſchen Ele- 


mente, welche den Beruf der Führerſchaft nur ans 
der individuellen Neigung und Anmaßun zg ablei- 
ten, gegeben jet. * 5 


Breslau, 17. November. Bel Gelegenbelt 
des letzten Jagdaue fluges dis Prinzen Wilhelm 
nach Oberſchleſien halte die Königshütte dem Prin ⸗ 
zen bei feiner Durchfahrt durch die Stadt Königs- 
hütte O. S. und durch das Revier der Hütte ſeſbſt 
inſofern eine beſondere Ovation bereitet, als auf 
ein gegebenes Zeichen beim Paſſtren des Separat⸗ 
ingee, in dem der Bring fuhr, die lodernden Gaſe 
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aus ſämmtlichen Hochöfen herausgelaſſen wurden. . 


Außerdem hatte ſich auf dem Bahnhof; Königs- 
hätte, außer einer nach Hunderten zählenden Men- 
ſchenmenge, welche durch dle Polizei und durch die 
mit brennenden Fackeln verſehene Feuerwehr des 
Ortes in Ordnung gehalten wurde, eine nicht un⸗ 


funden. Der Brinz fuhr freilich, ohne anzuhal⸗ 
tea, durch Königshütte durch. Der Verleger der 
„Königs hülter Zeitung“, welcher zu jenen Ber⸗ 
anſtaltungen dadurch den Anſtoß gegeben hatte, 
daß er die Kunde von der Durchreiſe die Priazen 


hütte verbreitete, ließ as Hd angelegen ſeln, die 
nächſte, eine Beſchreibung der getroffenen Veran⸗ 
ſtaltungen enthaltend ⸗ Nummer feines Blattes ſo⸗ 
gleich an den Prinzen Wilhelm nach Pleß gelan- 
gen zu laſſen. Daraufhin hat der Prinz au den 
Regierungs P äſtdenten Grafen v. Zutlip-Trüpf- 
ler zu Oppeln das folgende, von dem Letzteren 
jetzt zur Beröffentlichung gebrachte Schreiben ge⸗ 
richtet: 8 
„Pleß, 11. November 1885. 
Mein lieber Graf! 5 


Durch den geſtrigen Artikel in der „Königs- 2 


hütter Zeitung“ erfahre ich, daß dieſelbe mir eine 


bedeutende Anzahl offizieller Perſönlichleiten einge- 


kurz vor derſelben durch ein Extrablatt in Königs- 


beſondere Dvation vorbereitet und gebracht hat. 
Ich bedauere 46 lebhaft, daß ich nicht im Stande. 
geweſen, den aufgeführten Herren und deren Ur 2 


el 


deter a berzlichſten, Bene. Dank per- 
Fönlich aus zuſprechen. Ich beauftrage Ste . 
deuſelben in meinem Namen den Betreffenden in 
einer Itnen paſſend erſcheinenden Form mitzuthel⸗ 
len, mit der Bitte, noch hinzufügen zu wollen, 
daf ich, ſo lange ich überhaupt mich zu erinnern 
vermag, noch mie einen ſolch großartigen, wahr- 
Halt ergreifenden Anblick gehabt, als den des 
Flammeumterts, das uns umgab, als wir durch 
das Revier der Hüfte fuhren. Ich werde es be ⸗ 
Üimmt nicht verfehlen, baldmöglichſt meinem er⸗ 
ucten Großvater mitzutheilen, in welch patrio⸗ 
sig warmer Weiſe ih auf jedem Bahnhofe be- 
grüß: worden din, da ich in dieſen Kundgebungen 
die angeſtammte Treue und Ziebe zu höchſtſeiner 
Verſon und ſelnem Haufe erkenne, welche meine 
Berfönlicgkeit wählte, um fie wiederum recht klar 
und erhebend zu beweiſen. Mit einem herzlichen 
„lädauf für die Königshütte und die ober- 
ſchleſtſchen Gruben überhaupt bleibe ich 
Ihr 
Ihnen ſtets wohlgewogener 
gez. Wil heln 
Prinz von Preußen.“ 
Poſen, 19. November. Borgeſtern er 
folgte hler (wie bereits geſtern gemeldet) die Ber ⸗ 
Haftung von 11 Zahlmeiſtern des 5. Armeekorps. 
Der Borfall erregt hier außerordentliche Aufſehen. 
Die Berhaftung erfolgte, der „Poſ. Zig.“ zufolge, 
gleichzeitig Montag Mittags, und zwar wurden 
mehrere der e direkt von der Parole am 
9 Droſchlen abgeführt. Sämmt⸗ 
He Berhaftete wurden nach dem Hort Wintary 
g t, wo für dieſelben Zimmer, in denen bis⸗ 
Ver Miltär lag, durch Umguwarlierung eingeräumt 
worden ſind; jeder der Verhafteten befindet ſich 
n Einzelhaft und unterliegt ſtrenger Ueberwa⸗ 
chung ; es find Einrichtungen dahln getroffen, daß 
jede Kommunikation der einzelnen Verhafteten un 
tr ſich und mit der Außenwelt abgeſchnitten if. 
Die Berha tung ſoll auf Grund von Notigen er- 
folgt fein, die in den Giſchäftsbüchern eines ban- 
kerbtt gewordenen Stettiner Kaufmanns, 
welcher Lieferungen für das 5. Armeskorps über ⸗ 
nommen hat, gefunden worden find. Erſt die 
Borunterfuhung wird ergeben, ob und welche von 
den Berhafteten überhaupt eine Schuld Irifft, und 
«s wied vermuthet, daß mehrere derſelben bald 
wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen wer 
den. Geſteen Abends ſollte auch aus Glogau ein 
verhafteter Zahlmeiſter hler eintreffen. Auch 
aus Münſter und anderen Garniſonen werden 
Ahaliche Verhaftungen gemeldet. 


Ausland. 


Paris, 19. November. Das franzöſiſche 
Kabtmet verzichtet auf den Waffenſtillſtand, 
der ihm geſtern namens der republikaniſchen Mehr ⸗ 
heit der Deputirten angetragen worden iſt. Der 
gestern Vormittag abgehaltene Miniſterrath hat 
Äh dahtn ſchlüſſig gemacht, daß der Termin für 
die Zuſammenberufung des Kongreſſes beider Kam⸗ 
mern behufs Wahl des Präfiventen der Republik 
wicht eher angeſetzt werden kaun, als his die für 
den Dienſt für 1886 erforderlichen Kredite be- 
willigt find. Die Kreditvorlage ſoll morgen ein ⸗ 
gebracht werden. An dieſem Tage kann ſomit 


Herrn Briſſon und feins Kollegen bereits das Ber-| 


hängniß erellen; eine Mehrheit, die mit dieſem 
Kabinet ernſtlich zu arbeiten geneigt wäre, iſt zur 
Stu ade nicht erkennbar. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. November. Die beleidigende 
Nachrede gegen einen Soldalen in Betreff des 
Mißbrauchs feiner Waffe außerhalb des Dlenſtis 
berichtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III Strafſenate, vom 28. September d. J., den 
Vienſtlichen Borgefipten des Soldaten zur Stel⸗ 
lung des Strafantrages gegen den Beleldiger. 

— Geſtern fand die Konftituirung der neu⸗ 
begründeten „Gaſtwirths⸗Innung für Stettin und 
den Kreis Randow“ ſtatt; den Borfip führte 

Herr Stadtrath Maper; anweſend waren 55 
Mitglieder. Nach Verleſung der vom Bezirks- 
Aus ſchuß genehmigten Innungs Statuten wurde 
zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Es wurden 
gewählt: zum Vorſitzenden (Obermeiſter) Herr 
Opitz, zum 1. Stellvertreter Herr Rumpff, 
zum 2. Stellvertreter Herr Fritz Neumann, 
zum Rendanten Herr Reiſer, zu Beifipern die 
Herren Schlanert, Petzold, C. Neu- 
mann, C. Krauſe, W. Schmidt, Th. 
A. George und Müller- Finkenwalde; fer- 
ner wurden 19 Mitglieder in den Ausſchuß für 
Unterſtützungsſachen gewählt. In den Gehülfen⸗ 
Ausſchuß wurden gewählt die Herren Oberkellner 
A. Kehl, 5 Lewere nz, O. Böhl, 
Schmidt, Thesbald, Kielcgeweli 
und Meißner. Nach der Wahl fand die 
Verpflichtung der Gewählten durch Herrn Stadt⸗ 
rath Maper ſtatt. 

— Der Bezirksverein „Oberwisk“ feiert 
morgen, Sonnabend, im Bellevue - Konzertſaale 
durch Kommers und humoriſtiſche Vorträge fein 

Stiſtungs feſt. 
— Am Freitag, den 27. November, findet 
Züllchow die Grundſteinlegung der borti- 
x gem. neuen Kirche ſtatt, deren Bau durch die 
Opferwilligkeit der Bewohner Züllchows mög⸗ 
lich iſt. 

— Geſtern wurde der Arbeiter Karl Friad⸗ 
rich Wilhelm Göde, ein bereits vielfach vor⸗ 
beſtrafter Menſch, in Haft genommen. Derſelbe 
hat auf einem Schiffe im hiefigen Hafen eine Uhr 

entwendet und verſchiedene Diebſtähle in Grabow 
ausgeführt. 
e Der erſt kürzlich aus der „Arbeiter ⸗Ko⸗ 
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Spandau machte ih geſtern in Züllchon durch 
größere Geldausgaben verdächtig. Der Gendarm 
Rupen wollte ihn deshalb zum Amt ſiſttren, fand 
aber energiſchen Widerſtand. Griewe griff den 
Beam ten mit dem Meſſer an und nur der Helm 
des Btamlen verhinderte es, daß Letzterer keine 
Kopfverletzung davon irug. Nur mit großer 
Mühe und mit Hülfe eines zweiten Beamten 
gelang es, den Exzedenten in Sicherheit zu 
bringen. 

— Landgericht. Straflam- 
mer 3. Sitzung vom 20. November. 
Am 20. Juli d. J. wurde der Arbeiter Hermann 
Scheel zu Grabow von dem Gensdarm Bam⸗ 
berg zur Rede geſtellt, weil er ſich auf der Straße 
ungebührlich betrug; Scheel, welcher angetrunlen 
war, fühlte ſich darüber aufgebracht und wider⸗ 
fepte ſich dem Beamten, und als er ſchlleßlich in 
Haft genommen werden ſollte, nannte er einen 
falſchen Namen und firäubte fi gegen die Haft- 
nahme. Der Arbeiter Joh. Rogge, welcher 
bei dem Vorfall zugegen war, nahm gegen den 
Oensdarm gleichfalls eine drohende Stellung eln 
und warf ihm ſchllaßlich eine Blerflaſche gegen 
den Kopf, welche den Helm traf und zerſplitterte. 
Deshalb war Scherl heute wegen Erregung eines 
offentlichen Aergerniſſes, Beilegung eines falſchen 
Namens und Widerſtandes, Kogge wegen Körper ⸗ 
verleßung angeklagt und wurde Scheel zu 3 Mo 
naten Gefängniß und 10 Tagen Haft, Rogge zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Eine Verhandlung wegen Unterſchlagung 
mußte vertagt werden, weil einer der Angellag 
ten, der Tagelöhner Müller aus Bredow, der⸗ 
artig betrunken war, daß feine Bernehmung nicht 
möglich war. Müller wurde wegen Ungebühr vor 
Gtricht in eine ſofort zu verbüßend⸗ Haſtſtrafe 
von 3 Tagen genommen und um zu verhindern, 
daß Müller abermals durch ſeine Trunkenheit die 
Abhaltung des Termins verhindert, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Verhandlungs⸗Termin auf nächſten 
Montag anzuberaumen, da an dieſem Tage fih 
Müller noch in Haft befindet. 


Ans den Provinzen. 


Greifswald, 18 November. In dem Prü 
fungs jahre 1884/85 find bei der königlich yreu⸗ 
ßiſchen mediziniſchen und pharmazenutiſchen Prü⸗ 
fungs-Rommijfion zu Greifswald: 

1) Doktoren und Kandidaten der Medizin aus 
dem Vorjahre 12, aus dem laufenden Jahre 
68, zuſammen 80 in die Prüfung einge- 
treten; davon haben die Prüf ung als Arz 
mit der Zenſur „genügend“ 30, mit ber 
Zenſur „gut“ 34, mit „ſehr gut“ keiger, 
zuſammen 64 beſtanden, nicht beſtanden 
reſp. zurückgetreten find 16 Kandidaten. 
Pharmazeuten find 60 in die Prüfung ein- 
getreten, melde dieſelbe ſäm mutlich mit der 
Zinſur „gut“ beſtanden haben 
Greifswald, 19. November. (G. T.) Der 
Kultus miniſter Herr v. Goßler hat für Sonn- 
abend, den 28. November, feinen Beſuch in 
Greifswald angemeldet. Herr v. Goßler gedenkt, 
eine eingehende Beſichtigung der neuen Univerſi⸗ 
te- und Schulgebäude vorzunehmen. 


Auuft und Literatur. 


Erna Velten, Für's Dämmerſtündchen. 
Erzählungen für die weibliche Jugend von 11 bie 
16 Jahren. Leipzig, Eugen Peterſon. 

Die Berfaſſerin kennt die Jugend weiblichen 
Oeſchlechtes, ihre Schwächen und Fehler, weiß gut 
zu erzählen und hat Gemüth, welches zum Herzen 
ſpricht. Wir können das kleine Buch warm em 
pfehlen. 13981 

Neurath, Grundzüge der Volkswirthſchafts⸗ 
lehre oder Grundlage der ſo nalen und polttiſchen 
Oekonomie. Leipzig bei J. Klinkhardt. 

Das Buch giebt eine ſehr klare Anſchauung 
von den verſchledenen Fragen der Volkswirthſchafte⸗ 
lehre und geht gründlich auf die einzelnen zahl 
reichen Fragen dieſer Wiſſenſchaft ein. Wir kün- 
nen daes Buch jeden empfehlen, der die Lehren 
der National⸗Oekons mie kennen lernen und ſch 
über dieſelben ein richtiges Urtheil bilden wil. 
Das Bach iſt leicht verſtändlich geſchrieben, ohne 
dadurch an wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit zu ver⸗ 
lieren. 1387 
Heinrich Heine's Biographie von Karpeles. 
Hamburg, Hoffmann u. Campe. 

Alle Freunde des Dichters ſeien auf dieſ⸗ 
Biographie aufmerkſam gemacht, welche zahlreich: 
Briefe des Dichters enthält und über den Urſprung 
vieler Gedicht Aufſchluf giebt. [381] 
Preußiſche und Reichs⸗ Stempel - Geſetzge⸗ 
bung. Bearbeitet von Leo L due. Breslau, 
Kern's Verlag. 

Das vorliegende Werkchen kann als ein äußerſt 
praktſches Hülfsmittel zur richtigen Anwendung der 
die G. ſchäftswelt intersſſtrenden Stempelvorſchrif⸗ 
ten, wie des Börſenſteuergeſetzes, empfohlen wer⸗ 
den. Die Aufgabe, Sicherheit in der Anwendung 
dieſer Vorſchriften zu gewährleiſten und Zeit und 
Mühe möglichſt zu ſparen, iſt dadurch gelöſt, daß 
die Gesees und Aus führunge Vorſchriften in 
ſeſtſtehende Rubriken zergliedert find. Dazu bietet 
der Anhang die den Aus führungs Vorſchriften vom 
15. September 1885 beigegebenen Muſter zu An 
meldungen und Schlußneten und die algemetse | 
Anmweljung betreffend die Anwendung des Reiche⸗ 
ſtempelgeſetz ve. 

Das Buch empfiehlt ſich demnach der Geſchäfts⸗ 
welt für die gefammte, für fie in Betracht kom | 


2) 


mende Stempelgeſeßgebung als ein zuberläſſiger 


Berather. [386] 
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die Füße der Leiche. 
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Stettin. Seit längerer Zeit weröffent- 
lichten wir in unſerem Blatte Anerkennungen aus 
der Nachbarſchaft über die jagen. R. Brandt's 
Schweilzerpillen und es läßt ſich dar aus ſchlie ßen, 
daß dieſes Mittel ſich bei dem Publlkum einer 
großen Beliebtheit erfreut Heute find wir nun 
in der Lage, umfere verehrlichen Leſer, welche ſich 
ſpeziell über die Anſicht der Aerzte in Bezug auf 
die Schwelzerpillen informiren wollen, mit einer 
Broſchüre bekannt zu machen, welche auf 24 Sei- 
ten 21 Gutachten unſerer erſten mediziniſchen Au⸗ 
toritäten und ferner einer ſehr großen Anzahl 
praktiſcher Aerzte enthält, und woraus zur Genüge 
hervorgeht, daß die Apotheker R. Brandt's Schwei⸗ 
zerpillen eines der wenigen Heilmittel find, welches 
als Hausmittel empfohlen zu werden verdient 

— Die deutſche Kaiferin bat zur Ver⸗ 
größerung der Räumlichkeiten des Vereins deuk⸗ 
ſcher Gouvernanten in Wyndham ⸗Place, Bryan 
ſton Square, London, sia Beiſteuer von 300 M 
bewilligt, und der Großherzog vos Heſſen einen 
gleichen Betrag. Ferner haben der Stadtrath von 
Karlstuhs 600 Mark, Leipzig 500 Mark, Dresden 
500 M und Düſſeldorf 300 Mark für denjelden 
Zweck votirt. 

— Die projektirte Telephon Verbin 
dung Berlin- Halle -Lelpiig uſcheln 
nunmehr gesichert. Eine zu Halle a. S. am 17. 
d. Nachmittags unter Borflp des Herrn Kommer⸗ 
nenrath Steckner abgehaltene, von ſechs zig Ver⸗ 
testern beziehungswelſe Inhabern der größten Fir⸗ 
men der Stadt beſuchte Verſammlung beſchloß 
einſtim mig, der obigen Telephonverbindung ſich an 
zuſchließen Siitens der zuſtändigen Behörden 
war zämlich die Bethelligung von mindeſtane drei⸗ 
ßig Firmen ꝛc. zur Bedingung gemacht. Auch ſoll 
die Verbindung mit Magdeburg erſtrebt werden. 
Als Gebühr für fünf Miunten if eine Mark in 
Aus ſicht genommen. 

— Bon einem grauſigen Todtſchlag, deſſen 
Schauplatz das Gut Karolinenhöhe bei Spandau 
iſt, berichtet der „Anz. f. d. Havelland! Am 
Dienſtag wurden in Tegel elne größere Anzahl 
Arbeiter entlaſſen, die ſich darauf nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe zerſtreuten, um anderweitig 
Unterlommen zu ſuchen. Einer dieſer Leute hatte 
die Abſicht, ſich nach Potsdam zu begeben, und er 
langte auf dem Wege nach dorthin am Abend in 
ſpäſer Stunde beim Gaſtwirth Eckart in den Wein⸗ 
bergen an. Er trank dort eine kleine Quantität 
Branntweln und fragte an, ob er nicht über Nacht 
bleiben könnte. Auf die verneinende Antwort ent- 
fernte ſich der Fremde. Am Dienſtag früh wurde 
nun in einer Entfernung von ca. 200 Schritt 
vom Guts hofe auf freiem Felde in der Nähe einer 
Heumtete der unbeſchreiblich en tſtellte Körper eines 
Mannes gefunden. Der Kopf war in elne un- 
förmliche Maſſe umgewandelt. Einen gleich ſchreck⸗ 


lichen Anblick gewährte der ganze Körper des Un⸗ 


glücklichen, der von aller Kleidung entblößt und |b 
mit Schmutz bedeckt dalag. Er neigte an allen 
Stellen unzählige Biß wunden und Schrammen, die 
ihm augenſcheinlich von Hunden beſgebracht waren. 
Dieſe hatten ihm auch die Kleider vom Lei ſe ge⸗ 
riſſen, welche in tauſend Stücken zerfetzt auf 
dem Felde lagen. Nur die Stiefel bedeckten noch 
Mit Blitzes ſchnelle ver ⸗ 
breitete ſich die Nachricht von dem graufigen Fun de 
auf dem Gute und gelangte auch bald rach 
Spandau. Die fofort nach den unm enſchlichen 
Tätern angeſtellten Recherchen waren von Erfolg. 
Es wurde bald ermittelt, daß ſich zu derſelben 
Zeit, als der fremde Arbeiter, welcher mit Mühe 
in der Leiche wieder erkannt wurde, lm Eckart'ſchen 
Gaſthofe elakehrte, der Kutſcher und der Gärtner 
aus Karolinenhöhe daſelbſt befanden. Dieſelben 
hatten, da der Reiſende eln Nachtlager nicht er⸗ 
hielt und ſich entfernen mußte, geäußert, er ſollte 
nicht in di: Mieten kriechen, ſonſt würde es ihm 
ſchlecht bekommen. Auf Grund dieſer Kennt⸗ 
niß wurden die beiden, welche angeſichts der fi 
im Dorf abſpielenden Vorgänge ruhig ihre Arbeit 
verrichteten, verhaftet und nach Spaadau ttans⸗ 
portirt. Die Leiche wurde nach der Obduktione⸗ 
halle auf dem hieſigen Kommunalkiechhof geſchafft, 
wo heute die Sektion ſtattfand. Die beiden Gats⸗ 
leute wurden vorher der Leiche gegenübergeſtellt 
und räumten ein, den Unglücklichen, der troß der 
Warnung in einer Miete Schutz vor der Nacht 
geſucht hatte, daraus hervorgezogen und gemiß⸗ 
bandelt zu haben. Sie hätten ſich dabei aber 
keines ſcharfen Inſtruments bedient, ſondern ihn 
uur mit ihren Stiefelabſätzen bearbeitet. Dann 
haben ſte, wie feſtſteht, zwei ſehr biſſtge Hunde 
vom Butshofe auf den Aermſten gehetzt. Dir 
Uspolde trugen bei dem Anblick ihres Opfers eine 
cysiſche Ruhe zur Schau. 


Bantweien, 


Defterreihtfhe 1864er Konfe, Die nächſte 
Zit hung fadet am 1. Dezember ſtatt. Gegen 
ten Koursverluſt von ca. 5 Mark bei der Aus- 
losfung übernimmt das Bankhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die 
Bırfiherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 19. November. In der Kammer 
ver Abgeordneten begründ te heute der Abg. Frhr. 
von Soden feinen am 31. Oktober eisgebrachten 
Antrag auf Errichtung einer ſtaatlichen Mobiliar 
Brand-Verſicherungs anſtall. Gegenüber der Be- 
gründung des Antragſtellers erklärte der Miniſter 
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des 5 Der Entonıf. 80 Hoffnungen 
die größientpeils unerfüllbar freien. Die Begis- 
rung habe elne Ex guete veramfaltet, ihre Ent- 
ſchließung müſſe dieſelbe ſich vorbehalten. Der 
Antrag beunruhlge weite: Erwerbskreiſe. Die Ber. 
treter aller in Balern zugelaſſenen Brand verſlche 
tungs-Geſellſchaften ſiien heute gleichzeitig ver⸗ 
ſammelt und hätten ſich zu etwa gewünſchten Er⸗ 
leichterungen bereit erklärt. (Rufe: Hört, hört!) 
Der Minifter ſchließt mit Hervorhebung aller B.- 
denken, welche ſich am eine fo umfangreiche Staat 
anſtalt knüpfen müßten. Auf Antrag des Abg. 
Mar quardſen wird der Gegenſtand mit Einwill 
gung des Abgeordneten Frhr. v. Soden einſtwellen 
vertagt. 

Stuttgart, 19. November. Der „Staats- 
auzelger“ erfährt, daß die Berufung des Land. 


„tages in dem laufenden Jahre unthunlich er ⸗ 


ſcheine, und der Zuſammentritt deſſelben für bie 
> Hälfte des Monats Januar ins Auge gefaßt 
werde, 

Wien, 19. November. „Pieſſe“ und „Ertra- 
blatt“ melden aus Belgrad: Widpin kapttultrte, 
die Garniſon wurde kriegsgefangen. Auf dem 
ſädlichen Krisgefhauplape haben die Serben Ra ⸗ 
domir befept, die vereinigten Diviſtonen marſchtren 
auf Sofia. 

Wien, 19. November, Ein Telegramm der 
„Polit. Korreſp.“ aus Belgrad von heute bezeich⸗ 
net die Meldung aus Sofia betreffs des bei Sla⸗ 
vlnje erfolgten Angriffs der Serben, der von = 
Bulgaren angeblich zurüclgewieſen worden ſel, als 
unrichtig. Die Bulgaren hätten am 17. d. N. 
den linken Zügel der Serben angegriffen, und ſel 
es idmen auch bei dem berrſchenden dichten Nebel 
gelungen, ih den ſerbiſchen Poſttionen zu nähern, 
nach lebhaftem Kampfe ſelen fle aber zurückgewor 
ſen worden. Der rechte Flügel der Serben habe 
die bulgariſchen Berſchanzungen bet Slavinje an- 
gegriffen und die Bulgaren ans ihren vorgerüd- 
ten Stellungen beiogirt. Der Gejammtverluf der 
Serben bei dieſen Kämpfen habe 500 Todte und 
Verwundete betragen. Am 18. d., Morgens, 
hätten die Serben eine Nekognoezirung in der 
Richtung von Slavinje vorgenommen und ſeien 
nach zweiſtündigem Kampfe in ihre Bofltionen zu 
rückgele ert. Heute babe Oberſt Topalovic 2 Ba- 
talllone Bulgaren, die ihn zwiſchen Breznik und 
Pernik in der Flanke zu faſſen drohten zurückge⸗ 
worfen, die Bulgaren hatten dabei 100 Todt 
und Berwundete gehabt und 60 Gefangene zurück 
gelaſſen. 


Brüſſel, 19. November. (B. T.) Die bel ⸗ 
fie werde eine Waffenlisferung für einen der 
kriegführenden Staaten nicht geftaiten. 

Paris, 19. November. (B. B., C.) Baton 
Desmiſchels, franzöſtſcher Botſchafter in Madrid, 
hat ſeine Demiſſton gegeben. 


hat ſich heute Morgen dahin ſchlüſſig gemacht, 
daß der Termin für die Zuſammenberufung des 
Kongreſſes beider Kammern behufs Wahl des Brä- 


kann, bis die für den Dienſt für 1886 erforber- 
lichen Kredite bewilligt ſind. Die Krebitvorlage 
ſoll am Sonnabend eingebracht werden. 


Paris 19 November. Die Deputirtentam- 
mer erledigte heute eine Anzahl Wahlprüfungen, 
die Sitzung verlief ohne jeden Zwiſchenfall. Die 
wählte Sitzung wurde auf kommenden Sonnabend 
anberaumt. 

Die Kredite, deren Bewilligung das Kabinet 
verlangt, bevor die Einberufung des Kongreſſes 
zur Vornahme der Präſtdentenwahl erfolgt, be⸗ 
treffen dem Vernehmen nach Tonkin und Maba- 
gaskar. In parlamentariſchen Kreiſen erblickt 
man in der bezüglichen Entſchlleßfung des Kabt⸗ 
nits einen Beweis dafür, daß das Kabinet ſich 
vor der Kammer ausſprechen und ein Berirauens- 
votum provozlren wolle, won die Berathung der 
Kreditforderungen eine natürliche Belegenhelt biete. 
Die Radikalen wollen, wie verlantet, ihren Amneſtle⸗ 
antrag vertagen. 

Belgrad, 19. November. Dem Vernehmen 
nach hat die Pforle ihrer Verwahrung gegen 
die Verleßung türkiſchen Stantsgebiets nach den 
vom ſerbiſchen Mintfterium abgegebenen bezüglichen 


mehr ihre Befriedigung darüber ausgeſprochen, 
daß Serbien die Intereſſen der Türk nicht 
verletzen wolle, und hinzugefügt, fie erwarte auch 
in Zukunft eins gleich freundliche Geſinnung bes 
Königs. 

England hat, wie verlantet, in Biantwortung 
der letzten ſerbiſchen Note fein Bedauern über das 
Vorgehen Serbiens ausgeſprochen. Die zweitägi⸗ 
gen Kämpfe um Slionica haben bis ſitzt noch keine 
Entſcheidung gebracht. 

Kol pel, 19. November. Der hieſt⸗ 
gen engliſchen Botſchaft find Nachrichten aus 
Kreta zugegangen, welche dis Lage daſelbſt als 


wartenden aufſtändiſchen Benegung als unbegrün⸗ 
det bezeichnen. 

Konſtantinopel, 19. November, (Telegramm 
der „Ageves Havas“.) In Erwiderung auf die 
Depeſcht der Pforte betreffend das Anfuchen des 
Fürſten von Bulgarien um den Beiſtand der Türkel 
gegen Serbien ba: der Fürſt von Bulgarien tele- 
graphiſch angezeigt, daß er, ſowie das bulgariſche 
Volk ſich dem Sultan unterwerfe und daß Ru⸗ 
mallen von den bulgariſchen Truppen geräumt 
werde. Der Sultan, durch dieſe Antwort be; 
frlebigt, hat un verweilt den Miniſterrath einbe⸗ 
rufen. 


Ne 


giſche Regterung zeigte der Fabrik Cockerill an, 


Erklärungen keine weltere Folge gegeben, viel- 


rin 


1 


Paris, 19 November. Der Miniftenar 


ſtventen der Republik nicht eher angeſetzt werden 


befriedigend und die Gerüchte von einer zu er ⸗ 


Ein armes Meib. 
Komam dom T h. Al mar 


23: 


Das war Allee ſo ſchnell geſcheher, daß Alice 
nichts an der glücklichen Nebenbublertn ſab, als 
das Brauigewand, welches ihr ſagte, daß jept 
Alles verloren jet. 

Sie vergaß das Todtenbett, den Abſchled von 
Bertha und eilte haſtig zur Thur. Es litt fie 
nicht im Zimmer, das weiße Brautkleid bohrte ih 
gleich einem glühenden Eiſen im ihr Herz 

In dem Augenblicke, da Alice die Thür öffnen 
wollte, trat Biltor ein. 

Beil disfew Anblick blieb fie wie gelähmt ſtehen. 
Ibre Bl de begegneten ſich, einen Moment ſchlen 


— — — — 


Bld mebr. 

Sein Auge ſuchte die Geliebte ſeines Herzens, 
zn der er binellte, die er vom Boden aufhob und 
dann in feine Arme ſchloß. 

Niemand fab, we bei dleſem Anblick Alices 
Augen, wel Flammenkugeln gleich, rollten und 
wie ihre Lippen ſich krampfhaft aufeinander pre 
ten, damit kein Laut verrieid, was in ihr tobte; 
ihren Schleter dicht vor ihr Gaſicht zlehend, ſtürzte 
fie hinaus. 

Bertha aber bemerkte von dem ganzen Bor- 
gange nichts. Roch zu ſehr mit dem Ptuſchelden 
des Bruders beſchäftigt, wußte fie zuerſt nicht, 


— 


wer ſie umfaßt batte, bie Hedwig noch einmal in den wenigen Stunden, die Hedwig zoch im|men aus?! Dertenige, den Du neunſt, iſt 
der väterlichen Wohnung weiltt, mit ihr allein] lange tobt.“ 


ihren Namen rief, daun erſt ſah fie mit Schreden 
auf die zu ihrem Füßen liegende Geſtalt. Oed 
ig, die glückliche rau fetzt am Ziele ihrer 
Wunsche, weshalb war Ihr Geſicht jo geister 
bleich ! 


Erf als Viktor die junge Gattin aufhob und 
tunig umfaßte, erhob ſich Bertha aus der Erſtar⸗ 
rung, in welche fie momentan verjept wer. 
„Beliebte Hedwig, 
Zimmer. Dies iR keln Ort für Dich! 
Biltor. 
Sende, 
aus. 


Stettin, den 19. November 1885. 


How und in den meiſten pommerſchen Apotheken Jede 
achte Schachtel trägt den Namenszug Dr, med. —— 
Sr — 


Stet eg Wetter 
tettin, 19, November. ön. Temp. 
Witt. + 2% . Barom. 28. 3", 00 RR 


Genen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko gelb. 
u. weiß. 137—149 bez., per November und per No- 
pember- Dezember 150,5 G., ver April-Mal 161,5—161 
dis 162—161,25 den, per Mai- Juni 163,5 bez. 

8 Ka re ini. 126—128 

0 ovemder J „ per November ⸗Dezember 
u e Da . b e 
126— ; „ 

1 8 144 de gr. 26 dez, feine 

Erbſen per 1000 Klgr. Toto Koch⸗ 160—170 bez. 
Butter» 182-188 ber gr. loto Koch ez. 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loto o. F b Sl 46 8. 
per November 45 B., per April⸗Mal 46 B 

Spiritus feft, per 10,000 Liter % loto o, F 37,8 bez 
ver November 37 G. der November⸗ Dezember 87,1—87 
bez., per April⸗Mai 39 B. u. G., per Mai⸗Juni 39,7 B. 
u. G., 1 40,4 B. u G. 

0 50 Klar. loto 8,25 tr bez., 12 i 
1300 von 25 gr 9 8, bez., 12,25 bis 


komm' fort aus dieſem 


„Ich werde ernſtlich beſorgt um Deine 
Da flehſt zum Erſchrecen bleich! Ein Wagen fuhr in's Schloß. 


ſich, wieder heiter zu ſcheinen. 


Deis Batır, mein gellebt⸗e Weib, meint, 
ſollten erſt mor en zeijen, wean Du Dich gan 
von dem gehabten Schreck erhalt haſt.“ 

„Sie hat einen Schreck gehabt!“ 
Bertha. 

„Ja, in ber Kiiche, durch einen Landſtrelcher, 
der fle um eint Gabe anſprach.“ 

„Davon aber habe ie mich ſchon gänzlich er- 
bolt, — deshalb, mein Herzensgellebter, laß uns 
gleich reifen, wie es beſtilmmt war. Nicht wahr, 
wir reifen jeßt ??“ bat Hedwig, ſich zärtlich an 
Biktor’s Bruſt ſchmiegend und jıh ihm flehend 
in's Ange. 


ftagta 


wm ſtehen, wo fie ausjhlieflig auf mich ange 
wleſen iſt!“ erwiederte Viktor, fe tunig an ſich 
drückend. 


durch Hedwig's anſcheinende Ruhe nicht mehr täu⸗ 
ſchen. Zu jede mit ihrem Benehmen in Glück 
und Unglück vertraut, konnte fie nicht mehr ruhig 
werden. 


Ihr war «8 undenkbar, daß der Schrack in der 
Kirche durch einen Bettler le jo uerändern konnte, 
dahinter ſteckte als etwas Anderes. 
konnte 4% nicht erfahren, denn ad gelang ihr nicht 


zu ſela. 


10 Kapitel. 
Sie waren abgereist. 


Bertha ſchaute hinaus; is mußte Jemand ſein, tief: 


Mach der Predigt Abendmahl. 
Beichte am Sunn e Jagt 2 Uhr 5 
den rediger de Bourdeaux. 


Generalſuperintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 

In der Jakobi⸗Airche: 

eee ee e a de 
ach der Pr ichte [. 
Herr Paſtor Brandt um 2 Uhr. . 8 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
— mr aunis-Kirche: 
Derr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt. 
err Paſtor Friedrichs um 101 Uhr 
g (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Peter- und Pauls-irche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Verr Paſtor Fürer um 5 Uhr 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlz 


ſchnell nach ihr um. a 


„Deine Wuünſche werden mie ſtets helltg ſein. an allen Thüten borchend. 
er erflaunt, doch dann würdigte er fie keines] Sehne ich wich doch auch mit ganzer Seel danach, war, von Niemandem belauſcht zu werden, trat 
mit meinem geliebten Welde allein in der Weitz, dicht zu Martha und zog fie an's Fenſter. 


Bertha, einmal aufmerkſam gemacht, ließ ſich mir 7 


Aber fle rief: 


daß Arnold eisſt für mich in wahnfinniger Liebe 


Im Schloſſe war ec ganz ſtill. Im demſelben] Gefühle nicht thellte, daß ich loichtſtanig, wie ich 
Saal, wo drei Tage vorher Gläſer geklangen hat- war mt feinem Heren ein Spiel triab. 
ten und einem Brautpaar Wlüdwünſche darge- verließ er mich oft im Groll, kehrte aber doch 
bat bracht werden waren, fand der Sarg mit dem wieder; und auch jept im Unglün pat er ſeine 
verſtot benen Jnſpektoc, und Bertha ſchmückte ihn. Schritte zuerſt zu mir gelenkt.“ 


30 folge Die ſogleich! Ich wollte aur vonder dem Dahingeſchledenen die letzte Ehre arzet-| „Wage nicht, weiter zu ſprechen, wenn Du nicht 
ba Abſchted aebwen,“ ſagte fte, und zwangſgen wolle, — es wat Altce. Schnell verließ wiüſt, daß ich im Angeftat diejes Topten, def 


ie dan eleganten Wagen und trat in den Saal. frühes Ente Du auf Deinim Gewiſſen haft, Dich 


wir Beſchelden begrüßte Me rie Tante, blieb dann hinaus welſen ſoll!“ 


lange Zeit vor dem Sarge ſtehen und blickte erat, „Tante, Deine Worte find bart; aber uch 
doch ohne Trauer den Leiänam an ſchmerflicher teifft es mich, daß Du mir nicht glam 
Ales froh Bertha. um noch mehr Blumen zuf ben mid. 
holen, den Saal verlaſſen wollte, wandte fie fi „Du bleibſt babel !“ rief Bertha „wiüR alle 
dieſes Spiel mit mir ſorttreiben. Oder denkſt 
„Tante, darf ich Dich nach der Befattung des] Du, ich weiß nicht mehr, daß man Atneld, den 
Vaters ungeſlört ſprechen ?“ 
„Wenn Du mir etwas zu jagen haſt, jo kannſt 
Du auch letzt ſprechen! antgegmete Bertha. 
„Und Nemand kann uns bier behorchen 7“ 
„Maß das jo geheim fein 1“ 
„Ja, Tante! Es betrifft mich nicht, ſondern 
einen Dritten, einen Unglücklichen!“ ſagte Alice 
Und als fie fider 


dieſes Schloſſes beigeſetzt hat?“ 

„Das war nicht A nold!“ 

„Ach jo, jeßt erſt verſtehe ich Dich; Du brauch ſt 
in einer Deiner neuen Intriguen einen lebenden 
Arnold, und zu dieſem Zweck ſoll ich ein Mittel 
werben ? — Alice, bedenke, was Du Deinem Ba- 
ter geſchvoren. — noch tft er nicht in der Erde, 
nad ſchon degianſt Du ein neues Spiel mit mei- 
near Gatmüthigleit zu treiben.“ 

Bertha ließ ſich mechauiſch von ihr dahin ziehen A 
3 2 ſchlen auch Allee die Weduld zu ver 
Einen Unglücklichen 7 Und will der et was von 


„Tante!“ rief ſie aufgeregt, „Da haufſt Be⸗ 
ſchaldigungen auf B.ſchudigungen! Beh’ aber 
nicht welter darin! Du koanteſt wir Vorwürf⸗ 
wachen, ja, — wenn 2 nicht anders war 


„Ja * 

„Wer iſt das?“ 

Alice wandte ſich wieder um, 
komt. Dann jagte As leife: 

„Arnold von Felfing. “ 


Bertha taumelte von ihr zurück, indem fie 


ob Niemand 
Auftrag an Dich ausrichten. 


„Unſelige! Was ſprichſt Du da für einen Ra- Dich wenden! 


Mit dieſen Worten wollte Ad Alice von Bertha 


„War von uns Allen für todt gehalten, — entfernen. 


aber er lebt und iſt in meinem Haufe!“ antgeg- 
nete UMlite „Dir iſt vielleicht nicht unbekannt, entgegnete ruhiger: 

„Dich zu beleidigen, war nicht meine Abſicht; 
aber mein Uswille if ſehr gerechtfertigt; denn 
nur der Wahnſtun kann ine Thatſache ableugnen, 
die geſchehen iſt Beim Leichnam Arnolds hegte 
kein Menſch mit gefunden Sinnen den Zweifel, 
der mich aus Deinem Munde erſtarren machte. 
Man fand in feinem Portefeuille Abſchledsbriefe, 
in denen er fret eimgeftsht, daß er ſich tödten 
wollte!“ 


entorannt war. Ich leugne nicht, daß ich ſeine 


Damals 


Sie wollte voch mehr jagen, als Bertha aus- 
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Jahren be dung Geier bes eng. un 5. Kirchiche Anzeigen. e e Die ie h 0 Balı Dede ftumder 
weld) egen en, Heiſerkeit, Katarrhe am beſten (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr rüdergemeinde (Eliſavethſtraße 2 
1 ihrem eigenen Iutereie aufe| prehigen: > ee zonienfe), werben! Breiger Mag um 5 le en Tasia Te 
de ein gemacht. Vt ſche Ratarrhpilien find exhält 1 a Gach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 1 2 Kirche (tm Königlichen Elek); 
lie in Stettin: Pelikan. und Schlüters Hofapothele, Schloß⸗ Kirche: Johannis kloſter⸗Saale (Henftadt): Im 8%, Frühe reſp. Militär Gottesbienft, x 
Grabow: Apotheker Schuster, Schwan Apotheke in Zül⸗ Herr Prediger de Bourdenug um 8 ½ Uhr 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 8 Uhr Nach⸗ 


Derr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
Direktor Erdmann um 10 Uhr im Beiſein des 
Herrn General⸗ Superintendenten Dr. Jasvis. 

Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtabt: 

err Paſtor Hoffmann um 9¼ Uhr. 
Paſtor . — — ee Abenden) 
ach der i 
In der Watas- Kirche: 

dert Prediger Meyer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 6 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Torney in Salem: 

Derr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
u der Kückenmühle: 

Herr Baftor Bernhard um 10 Uhr. 

x Ju Grabom: 

Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abend mahl.) 
Derr Paſtor Maus um 6 Uhr. 
(Liturgiſche Todtenfeier, darnach Beichte u. Abendmahl.) 
| Mittwoch Abend 71 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Mans. 
Im Züllchower Betſaal: 

Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 

Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


mittags⸗Andacht 


Polytechnische Gesellschaft 


Freitag, deu 20, November: ‘ 
Kleinere Mittheilungen. 


hilleraus-VerKal 


Ein unweit Konitz in Weſtpreußen gelegenes Rittergut 
ſoll wegen zu großer Entfernung vom Wohnſitz des Be⸗ 
ſitzers baldigſt verkauft werden. Areal 800 Morgen, 
meiſt guter ertragsfähiger Boden. An Chauſſeen gelegen 
und ½ Stunde von der Bahnſtation entfernt. Lebendes 
und todtes Inventar, Lokomobile ꝛc. in befiem Zuſtande. 
Hübſch im Garten gelegenes, neu erbautes kl. Schloß mit 
14 Zimmern Wirihſchaftsgebäude auf 2 Höfen neu und 


hauptpoſtlagernd Breslau richten. 


auch an meinen Worten zweifeln; aber mich zu 
beleidigen haſt Da kein Racht! Ich ſollte emen 
Unter dieſen Ber- 
bältniſſen wird «4 mir aber unmö iich; mag Der⸗ 
lenigge, wilcher mich darum erſuchte, Ach ſelbſt an 


Dieſe aber bereute ſchon ihre Heftigkeit und 


maſſiv gebaut. Landſchaftl. tarirt. Anzahlung 25 bie 
30,000 A 65 
Nur Selbſtkäufer wollen Anfragen unter a. m. Miu Re 


man im Walde erſchoſſen gefunden, im Gewölbe 


n 


W 


n 


r 


„ant wichtig! Das bat dt geſcheichen, and 
. Kleider gehörten ihm.“ 

Bertha ſtartte die Sorzcherin am. 

„Und der Leichnam feld, — wem gehörte der⸗ 
jelbe !“ ächzte fe. 

„Arnold ſagt, 1s ſel ein Bekannter vom ihm, 
ein gewiſſer Willy,“ entgegnete Alice. 

„a, Willy! Der von Allen vermuthele Mör- 
der Arnold's?“ 
„Derſelbe.“ 

„Und den bat Arnold gemorket?“ 

„Arnold ſagt, Willy ſei im e rlichen Zwei 
Tampfe in Folge eines beftigen Zwiſtes, den fie 
verbe gehabt, gefallen. Da das Duell aber ohne 
Sekundanten ſtattge funden und Arvold längſt be- 
folofien hatt, Europa zu verlaſſen, jo nahen er 
bloße Beranlaſſung wahr, den Plan endlich aus⸗ 
zuführen. Eine große Summe Geld welches er 
im Spielen g⸗wonnen hatte, gewährt: ihm die 
Mittel, zur Reife... Um fs nun leder Nachfor 
jeung zu entziehen, geristh er auf den Einfall, 
ich für tobt halten zu laſſen. Seim O kel 
glaubte er dadurch einen noch größeren Gefallen 
zu erweisen, als durch feine Abreiſe. Dieſe Täu⸗ 
ſchung war durch Wachſelung ſeiner Kleider mit 
dem Todten den der Schuß bis zur Unkenntlich 


TE Per EIER a FE, 


lat emißeit hatte, foße lacht durcfäuher. Berhlangın Bad und fah Berta mil einem. vid 


Abſchledsbrief vollendete die Täuſchung, da er ſſagenden Biide an — „welche Motive ihn be- bewegungen vor den 


dieſen in einem Anfall von Lebens müdigkelt ein ſtimmten, von da an ſetne Bläne zu ändern, nicht 
mal geschrieben hatte und für alle Jälle bei ſich auf ein Schiff zu geben, ſoudern wieder hierher 
ug. Er ſagte in Dresden in derſelben Stusde zu kemmen, um dieſe Birblndung zu binter⸗ 
Lebswohl, und als man feinen varmetutlichen Leich treiben.“ 

nam fand, war er bereits in Hamburg, um ih} Da Bertha konſeg ent ihren Blicken aus wich 
nach Amerika zu begeben. Das Schiff war aber und ſtarr wie eine Bildſäuls zu Boden ſah, fahr 
fon einige Tage vor Seiner Ankunft abgegangen, Al ce fort: 

ein anderes ſollte erſt nach Wochen wieder fort.. Ich konnt ihn darin nicht verſteben. Genug, 


barten mußte Arnold baſſelbe, aber er wußte er ipra fi über Hedwigs Charakter ſahr ent⸗ 

theilt er mit den neuen Freunden feine Börſe ſchon lauge in ihm gelegen, in Hamburg zurück 

Hand abgeſchultten und ar bislt fi jetzt, ne batte, ihn zu erkennen, kam er geſtern zu 

zu verkaufen, um koch noch auf ein Schiff zu Trauung bereits gegrüßt. Niemand ſonſt auß er 
Ich weiß nicht,, — unterbrach Alice ihren würde. 


FTC ET 


Bertha wußte nicht, wis e ihre Seni 0 
forſchenden Blicken ihrer 
Nichte verbergen follte. Sie ſogte daher, alle 
ihre Kraft zuſammenraffeur, mit wözlichſt fester 
Stimme, ia der aber zugleich eine ſchneldende 
Bitterkeit lag: 

„Urd jetzt will er eld verftändlich Geld; — 
das iſt das alte Lied!“ 

„Was er von Dir will, weiß ich nicht; aber 
er fagt, er müßte Dich ſprechen.“ 

Bertha konnte Alice 3 Bilde nicht mehr artra⸗ 
igen und rief heftig: 

„Du betonſt das „müßte“ jo eigenthümlich und 
ht mich dabel jo auſmerkſam aa, um den Ein⸗ 
une Keiner Worte wahrzunehmen. Lauırt da 

im Hintergrunde noch wehr! Hat Dir Dein 4h 
renwerther Freusd vielleicht noch mehr Aufträge 
gegeben? 

„Nichts welter, Tante, ganz gewiß nichts mihr!“ 
verficherte Alice. 

Ungläubig ſchüttelte Bertha ihr Haupt, — wit 


\ 


einem deftigen Druck faßte fie alsdaun Win’ 
Arm und zog Re zum Sarge des Vaters hin. 


(Cortſeßzung folgt) 


— — — 
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PURE IN 


Wet Schlaßſtuß fürchte! 
a bereits davon beitaffen wurde oder an Kongeſtlonen 
Schwindel, Lähnum gen, Schlafloſigkeit reſp. an krank⸗ 
haften Nervenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Ueber 
Schlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 3. Aufl. v. Verfaſſer 
chem. Landw.⸗Bataiſlonsarzt Rom. Welssmann 
be Vilsboſen, Baiern. koſtenlos und franko los und franko beziehen 


Weine! Weine! Weine! 
eigenes Wachsthum, per Liter % —,50, —,60 u. —,70 


empfiehlt in Gehinden 
Heinr. Herter Wittwe, 


Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6 


Nüſchen-Tabrik. 


Muſterſendungen gratis und franko. 
Berlin, Lei Leipzi gersiranse — „1. 


Pferdedecken 


für den Herbſt und Winter. 
Reinwollene, Ind Decken fir Wagen, Laſt⸗ u. Kutſch 
Iferde, gefüttert, ungefſtttert, auch vor der Brut zum 
Annen eine Auswahl von 400 Paar zu fer 
igen Nreiſen in der Deckenfabrik von 

Hugo Herrmann, Stettin, Brelteftraße 16 
Auch waſſerdichte Plane, Kung u . 


r 


100 his 150 arte Buchel 
von je 2-3: Klafter Kloben, an Chauſſee und Yı Meile 


vom Bahnhof, ſollen verkauft werden. — Wo? jagt die 
Expedition dieſes Blattes, Sich ee T 3. 


Aden kausenäteh e Ane knee u 


„der eehte 


(6 x — Ee 


1 mlt Anker“ 


r 
ſowie graue Düten: Beutel 
"in Größe von —8 Pfd offerirt gegen Kaſſa billigſtene 
Die Verwaltung der Papierfabrik von 
Burmeister & Fromm. 
Bäyow in Medlenburg. 


nicht, was er während der Zeit beginnen ſollte; rüſtet aus und meinte, es wäre ihm ſehr leicht 
er ſuchte Zerfireuung und kan mit Leuten u- geweſen, fir vos ihrem Berlobten zu trennen, 
ſammen, die ihm geſte en. Freigebig, wie et Ae ihn nicht eine ſchwere Krankheit, welche 
und vorthat jo dle ganze Summe, welche ibm gehalten hätt, wo er in einem Hoſpital Monate 
als Reiſ⸗geld dienen ſolltz, in einer Woche; die lang barmisbergeisgen. Kaum wieder zu erkennen, 
Ausſicht zur Auswanderung war ihm vor der in der dürftigſten Kleidung, jo daß ich ſelbſt 
allen ſeinen früheren Freunden verlaſſen, in Ham- m-, bat mich, ihm für einige Tage Aufenthalt 
burg auf. Im Begriff, ſich auf's Noth wendigſt⸗ jan gehaiten, bis er Dich geſprochen. Seine Kou⸗ 
feiner Garderobe zu beſchränken und ſonſt Alles fine hätte ihn geſtern in der Stunde ihrer 
kommen, und zwar auf ein Segelſchiff, las er die uns ſoll für's Eeſte von ſeinem Dasein Keuntalß 
Verlobu geanzeige feiner Konflme mit Viktor von baden da man fonft wieder die alte, let be⸗ 
der Marwitz.“ rilte üb rall vergeſſene Duollgeſchicht“ auffriſchen 
* 
Nur neuer Waare!! 
Hab Pes Al Uhrmacher, 
65, nl, 1 65, 


den billigiten Preiſen. 

Repaſſiren und Repariren fomplisirter Mecha- 
nismen, ſowie Ergänzen neuer Theile in Repetir 
uhren, See- und Taſchen⸗Chronometern wird auf's 
Sorgfältigſte unter Garantie der Leiſtungslähigkein 
in meinem Atelier ausgeführt. 

Aufträge und Auswahlſendungen nach außer⸗ 
halb werden ſchnell und gewiſſenhaft effektuirt. 


Destillerie der ABTEI zu FELAHP (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


veortreflich, tonisek, den ‚Appetisa. di iVerdauang hefördernd. 

Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
4 Nieht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
| sondern auch der Gesammteindruck der 
— — Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor | jeder x Nacht ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, söndern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 
den Nachtheile. 

Man findet den echten BENEDIUTINEB Liqueur bei Nachge- 

nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Franeke & Lalei, Gehr. Jenny, Lange 4 Richter, Ross markt- 
strasse 11, Max Moecke, Th, Zimmermann acht., Ih. Zimmermann; 
u JS. J. Wallis e Sohm im Barth; J. P. Küpke, Preuss.- Stargard; Max Klette 
in Parma; J. Dickelmann in Stralsund. 


/ EN [VERTTARLE UNDEUR Renkpıcrme. # 
Marques deposees en Frauke & & | Etrauger 


Jagdpulver-Specialität: 
——+ Adler-tlarke 


gesetzlich geschützt. 


w I Chillen 


Reichenstein 
in Schlesien 


Breslan 1881. Staats-Madaille, 5 


Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


Betrieb seit 1695 


hält seine anerkannt e, Fabrikate. auf Weit- und Provinsial- Ausstellungen Ei, 
preisgekrönt, zu 3 Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 
sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes Jagdpulver 
W Marke‘ 


Be 


sowie die sonstigen Jagd- uud 5755 heihen- 8 er- Fabrikate in sorgfältig ume feen 
und groben Körnungen und dus we 9 10 IK eit von allen renomimnirten Scheiben 
schützen bevorzugte Schiitze . — vor 

Zu beziehen durch alle grossenen P° ue 
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Ziegelei- Einrichtungen. 


Presskohlenfabriken. 
Aelteſte Fabrik dieſer Branchen. 
Saͤmmtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinen fabrik, 


Nienburg a. d. Saale, 


Hochfeine Weichſeſpfeifen, 1.4 Ins, 6 eine 12 Mat, züri. 
JI Unſtr. Preisliſte franko. Pfeiſenfabrik Schreiber, Düſſeldorf. 


empfiehlt ſein großes Lager aller Arten von 
Uhren und Uhrketten bei wehrſähger Garantie zu 


In neueſten Muſtern und 
reich ſter Aaswabl 


iind eingetroff 


Ziehfiguren, Modellirbogen 
Modellir⸗Kartons 


in 1—4 Bogen, 
rippelbilder, Aufſtellbogen, 
Modepuppen, 
Bilderbücher und Bilder⸗ 
bogen. 


N. Erassmann’s 
Papierhandlung, 
Schul enſtr. 9 und Kuchplatz 4 


ein Mittel danzyelt im n Gele in f 


bis heute ſo vorzüglich bewährt, wie die aus — 
5 Spitzwegerich Pflanze hergeſtellten und 
wegen ihrer ſicheren und ſchnellen Wirkung 
it in ganz erich 1 ſo dochgeſchätten 


pi tawegerich- Bonbons 


von ö 

Vietor Schmidt & Söhne in Wien 
En mit r e rar 
Laſtadie Nr. 56, Schlüter ſchen Hofapothefe, und 
M. Waltsgott, Drogerie zum Phönix, Kohlmarkt. 


Empfehle mein Lager einfacher und feiner 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ze. 

Die Gläſer find Areng nach den Regeln der Kune 
geſchliffen und merden dieſelben mit großer Sorgfalt 
ind Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Operu⸗ 
zläfer c., Alles zu ganz bedeutend billigeren Preisen 


ils früber. 
t Staeger — Schu 
NB, In der Werktatt werd — — 


taren ausgeführt. 
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Ferfiefkſche Cebenseffen 


von C. Lück, Kolberg, 

ſeit langer Zeit erprobt und eie 

haben per 7702 1A und 1 4 50 „ in 

Grabow⸗ Stettin bei Schuſter, Apotheke ri 

— en Labes bei Gi Kellner, in Plathe b 
ud. Otto. 


. Kownatzki— anzig, | { 
Käfchandlung em gro | 

empfiehlt Wiederverkäufern zu bil iger Pretſen: 7 
Schweizer⸗, Tilſiter⸗, Edamer⸗, Kräuterkäſe de. in feinftem - 
und geringeren Qualitäten. 


„ Sombart's neuer, zethuchlear 


auen -GESIMOLOP 
v. 1 Pferdekreft aufwärts N 


Verzüge: olufache und 
»ulide Gopstruetiam. 


Gasverkraucht 


ee 


Billiger Preis! 
Ne Anfatellung leicht, 
Zubeaichen von “ 
5 uss, Sombart & Co. 
2 Bee MAGDEBURG 
9 - (Friedrichsstedt.) 
verf. Anweſſung zur 
Ünentgeltlich 5 Ben 3 Zur 


auch ohne 
M. C. Falkenberg, ge Em. 108. 


Eine igieß ſehr „(eitungsfäbi e 
Eiſengießerei⸗ u. Maſchinenbau- 


Aulalt und geſelſchniede 
8 ſucht gegen lohnende Proviflon techn 
gebi 


Vertreier. 


Gef. Offerten find unter Chiffre TE nude 


Mosse, Breslau, ; richten. 


Vertreter geſucht. 


